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Blick in die Welt

C O N F E S S I O        A U G U S T A N A

Für mein religionspädagogisches Praktikum, 
das Teil meines Bachelorstudienganges  

Evangelische Theologie ist, entschied ich 
mich, ins Ausland zu gehen. Durch Kontakte 
eines Professors der Universität Regensburg 
wurde mir ein Praktikumsplatz in der Jaro 

Evangelical Church, der ersten Baptist Church 
auf den Philippinen, angeboten. 
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fähigen Frauen und Männern sind 
normale Elemente jedes Gottesdiens-
tes. Dieser dauert einschließlich ei-
ner langen Predigt bis zu zwei Stun-
den. Zu den Liedern erhebt sich die 
Gemeinde. In einem der Kirche gehö-
renden Kino in Montevideo mit etwa 
800 Plätzen werden sonntags drei 
Gottesdienste im jeweils vollbesetz-
ten Saal gefeiert.

Reformationstag – ein 
öffentlicher Feiertag

Was Pfingstler in Lateinamerika 
alles bewirken können, sehen wir 
auch in Chile. Dort ist die Pfingstkir-
che die aktivste Kirche. Etwa 30 % 
der Bevölkerung gehören ihr an. 
Zusammen mit der sehr kleinen lu-
therischen Kirche (ca. 0,01%) haben 
sie der Regierung den Reformations-
tag als Feiertag abgerungen. Seither 
ist der 31. Oktober in Chile ein natio-
naler Feiertag.  l

Straßenver-
kauf einer 
Kommunität
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jedes Taxi oder öffentliche Verkehrs-
mittel, das ich benutzt habe, an der 
Windschutzscheibe mit Rosenkrän-
zen und anderen religiösen Amulet-
ten geschmückt ist. Auch ist es für 
die Filipinos durchaus üblich, T-
Shirts mit der Aufschrift „I love Je-
sus“ zu tragen und ihre Gebete täg-
lich öffentlich auf Facebook zu pos-
ten. Während das Tischgebet in 
Deutschland leider fast ganz verges-
sen ist, habe ich mit meinen philippi-
nischen Freunden auch bei McDo-
nalds und vor einer Brotzeit im Auto 
gebetet. 

Spanischer und US-
Amerikanischer Einfluss

Mehr als 80% der Einwohner sind 
Katholiken, etwa 10% gehören ande-
ren christlichen Kirchen an, darunter 
allerdings nur sehr wenige Luthera-
ner. Der Hintergrund für diese er-
staunlichen Zahlen ist die zunächst 
spanische und dann US-amerikani-
sche Kolonialzeit des Landes. Seit 
Mitte des 16. Jahrhunderts bean-
spruchten die Spanier die Philippi-
nen als ihre Kolonie und missionier-
ten das ganze Land zum katholi-
schen Glauben. Als nach dem Spa-
nisch-Amerikanischen Krieg von 1898 
die Philippinen von den USA besetzt 
wurden, nutzen amerikanische Missi-
onare die Gelegenheit, den Baptis-
mus auch unter der philippinischen 
Bevölkerung zu verbreiten. Dieser 
amerikanische Einfluss ist auch heu-
te in der Philippine Baptist Church 
noch stark zu spüren, denn so kom-
men die Gesangsbücher für den Got-
tesdienst beispielsweise aus den USA 
und es werden fast ausschließlich 
englische Kirchenlieder gesungen. 

Jugendarbeit auf den 
Philippinen

Meine Praktikumsleiterin, Rev. Mar-
tha Mae E. Luces, ist Minister for 
Formation of Children and Youth, 
das ist in etwa vergleichbar mit unse-
ren Jugenddiakonen. Da ich in der 
Evangelischen Jugend München ak-
tiv bin, war es für mich sehr span-
nend, das Thema „Jugendarbeit“ von 
einer anderen kulturellen Perspekti-
ve aus betrachten zu können.

Auch bei der Beantwortung der 
Frage nach den Unterschieden zwi-
schen der Jugendarbeit in Deutsch-
land und auf den 
Philippinen ist 
entscheidend, wie 
wichtig die Gemein-
schaft auf den Phil-
ippinen ist. So ver-
bringen die „Jugendleiter“ viel mehr 
Zeit in der Kirche als es in Deutsch-
land üblich ist. In deutschen Kirchen-
gemeinden gibt es meist einen wö-
chentlichen Jugendtreff, bei dem 
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Philippinische 
Gastfreundschaft

Was mich vom ersten Tag an beein-
druckte war die Herzlichkeit, mit der 
mich die Filipinos empfangen und 
aufgenommen haben. Da ich meine 
Reise und mein Praktikum alleine 
antrat, kümmerten sich die Gemein-
demitglieder umso fürsorglicher um 
mich und nahmen mich bereits an 
meinem ersten Praktikumstag in die 
JEC (= Jaro Evangelical Church) 
Family auf. JEC Family ist in der 
Gemeinde tatsächlich einer der wich-
tigsten Ausdrücke, denn die Gemein-
demitglieder sind so eng miteinander 
verbunden, dass sie sich wirklich als 
eine Familie bezeichnen. 

Gelebte Gemeinschaft – 
gelebter Glaube

Ganz anders als in Deutschland ist 
hier die Kirchengemeinde der Mittel-
punkt des Lebens und so saß ich 

wider Erwarten nicht alleine im 
Büro, sondern viele Gemeindemit-
glieder verbrachten den ganzen Tag 
in den Räumen der Kirche. Die Kin-
der und Jugendlichen kamen nach 
der Schule oder Universität, um ge-
meinsam zu singen und zu spielen. 
Die Senioren kamen, um gemeinsam 
zu essen, ihren Mittagsschlaf auf 
einem der Bürostühle zu halten und 
sich mit den anderen Gemeindemit-
gliedern zu unterhalten. Fast jeden 
Tag probte einer der drei Kirchen-
chöre und auch ich genoss es, im 
„Chancel Choir“ mitsingen zu dür-
fen. So ist es kein Wunder, dass 
sonntags drei Gottesdienste abgehal-
ten werden müssen, um allen Gemein-
demitgliedern gerecht zu werden. 

All diese Erfahrungen zeigen, wie 
wichtig für die Filipinos ihr Glaube 
und ihre Kirchengemeinschaft sind. 
Dass praktisch alle Einwohner einer 
Religionsgemeinschaft angehören 
und der Glaube auch im Alltag sehr 
stark verankert ist, wurde für mich 
beispielsweise daran sichtbar, dass 
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einen Abend lang gespielt, gekocht 
und diskutiert wird. Auf den Philippi-
nen findet ein solches Treffen der 
Jugend jeden Tag statt, sodass der 
Freundeskreis der Jugendlichen fast 
ausschließlich aus dieser kirchlichen 
Jugendgruppe besteht.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist 
die zentrale Bedeutung des christli-
chen Glaubens. Während bei unseren 
kirchlichen Camps, wie beispielswei-
se Kinderzeltlagern, das Programm 
hauptsächlich aus Spielen, Sport und 
Basteleien besteht, stehen auf den 

Philippinen geistliche 
Themen im Vorder-
grund. So wird auch 
der Religionsunter-
richt auf den Philippi-
nen nicht in der Schu-

le, sondern als Sunday School von 
den Jugendleitern in der Gemeinde 
erteilt. Zusätzlich findet im Frühjahr 
in fast allen baptistischen Gemein-
den eine Vacation Church School 
(VCS, manchmal auch VBS, Vacation 
Bible School, genannt) statt. Hierfür 

gibt es ein aus-
gearbeitetes 
Konzept mit 
einem jährlich 
wechselnden 
Thema, das vom 
Philippine Chris-
tian Book Store 
mit den dafür 
geeigneten bibli-
schen Materiali-
en publiziert 
wird. Das Thema 
für 2016 lautete 
„Christian Athle-
tics“ und dem-
entsprechend 
wurde unter dem 
dem Motto 

„Champions for Christ – Fight the 
good fight, finish the race, keep the 
faith“ den Kindern und Jugendlichen 
anhand von Hebräer 12, 1 („Lasst uns 
laufen mit Geduld in den Kampf, der 
uns bestimmt ist.“) beigebracht, wie 
man durch den Glauben seine Ziele 
erreichen kann.

Auf ein Wiedersehen

Insgesamt konnte ich aus meinem 
Praktikum sehr viele wertvolle Er-
fahrungen mitnehmen, und bin sehr 
dankbar für die Möglichkeit, dass ich 
den christlichen Glauben in einer 
anderen Kultur erleben durfte. Auch 
jetzt, einige Wochen nach meinem 
Praktikum, bin ich noch in stetigem 
Kontakt mit den Gemeindemitglie-
dern der Jaro Evangelical Church 
und freue mich auf ein baldiges Wie-
dersehen in Iloilo City!  l
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